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Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der
Ländlichen Spar und Darlehnskaffe in Zöſchen,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht folgendes eingetragen: Kurt Bach
mann in Zöſchen iſt aus dem Vorſtande

eine öffentliche Verloſung von Wagen,
Pferden und Silbergewinnen zu veranſtalten
und die Loſe in der ganzen Monarchie zu
vertreiben.

Es ſollen 200 000 Loſe zu je 1 Mark aus
ausgeſchieden und an ſeine Stelle Richard gegeben werden und 3095 Gewinne im Ge-
Ebert in Zöſchen gewählt. (2370

Merſeburg, den 6. Dezember 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben durch Aller-

höchſte Ordre vom 7. v. Mts. dem Verein
„Herzog Ernſt-Wald“ in Altenburg die Er
laubnis zu erteilen geruht, zu der mit Ge
nehmigung des Herzoglich Sächſiſchen Staats
miniſteriums zu Altenburg zu v ranſtaltenden
Geldlotterie zum Beſten des Herzog Ernſt
Waldes auch im diesſeitigen Staatsgeblet
und zwar in der Provinz Sachſen Loſe zu
vertreiben. Die Zahl der zum Vertrieb in
dieſer Provinz zuzulaſſenden Loſe darf zufolge
Allerhöchſter Beſtimmung in jeder der in den
Jahren 1907, 1908 und 1909 auszuſpielenden
drei Serien der Lotterie 20000 Stück nicht
überſchreiten. Die Loſe müſſen vor dem
Vertrieb in der Provinz Sachſen durch das
Königliche Polizeipräſidtum in Magdeburg
abgeſtempelt werden.

Die erſte Serie der Lotterie iſt mit
miniſterieller Genehmigung bereits am 16.,
18. und 19. v. Mts. gezogen worden.

Merſeburg, den 5—5. Dezember 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem

Verein für Pferderennen und Pferdeausſtel-
lungen in Preußen in Königsberg die Er-
laubnis erteilt, gelegentlich der im Mai 1908
in Königsberg ſtattfindenden Pferdeausſtellung

Drei Teilhaber.
Roman von Bret Harte.

24] Nachdruck verboten.Auch in den Falten des rotſeidenen Reiſe-
mantels, der die ſchöne Dame auf dem Rück-
ſitz einhüllte, lag dichter Staub, und als ſie
ihn abzuſchütteln verſuchte, umgab er ſie mit
einem roten Glorienſchein. Den andern
Jnſaſſen beſchmutzte er die Taſchentücher, mit

ſamtwerte von 86 510 Mark zur Ausſpielung
gelangen.

Merſeburg, den 25. November 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Zuſtand der Hausnummern in hieſiger

Stadt iſt vielfach mangelhaft: viele ſind ſo
klein, daß ſie nur mit Mühe zu leſen ſind,
viele ſind auch ſchadhaft. Als ganz beſonderer
Mißſtand aber iſt es anzuſehen, daß in
manchen Straßen dieſelbe Hausnummer mit
dem Zuſatze a, b, c u. ſ. w. mehrere Male
vorkommt.

Um dieſe Uebelſtände von Grund aus zu
nur 31 Pf. für das Stück abzugeben.

Die den einzelnen Gebäuden zugeteilten
Hausnummern werden in den nächſten Tagen
den Hauseigentümern bezw. ihren Stellver-
tretern gegen Entrichtung des angegebenen
Stückpreiſes ausgehändigt werden. Binnen
14 Tagen nach dem Empfang der Nummern
haben die Hauseigentümer ſie an der
Straßenfront an leicht ſichtbarer Stelle nach
Anweiſung der Polizeiverwaltung anzu

bringen. (2314Merſeburg, den 30. November 1907.
Die Polizei- Verwaltung.

Der Antiblock.
Die „Neue Reichs-Korr.“ bringt folgenden

Artikel
Schon im erſten Tagungsabſchnitte der

laufenden Legislaturperiode war klar geworden,
daß die Taktik des Zentrums und der Sozial

gekehrten Weſen ein gewiſſes Etwas, das
ſelbſt ſeine nächſten Bekannten abgehalten
hätte, ihn durch Fragen zu ſtören. Von dem
plötzlichen Wohlgefühl und der gehobenen
Stimmung des Augenblicks hingeriſſen, redete
ihn jedoch der Romanleſer an:

„Na, nun ſind wir nicht mehr weit von
Boomville und der Reſt des Wegs geht
immer bergunter. Sie werden wohl auch
froh ſein, wenn Sie ſich tüchtig waſchen und

denen ſie ſich den Schweiß abwiſchten und Jhren äußeren Menſchen wieder auffriſchen
ließ auf ihrer Stirn blutrote Streifen zurück.
Gerade als der Wagen langſam die Höhe er-
klommen hatte, ging die Sonne hinter dem
Black-SpurGebirge unter, und ſobald ſie
ganz verſchwunden mar, wehte ein wunderbar
kühler Hauch über den Bergrand. Die Fahr-
gäſte holten tief Atem; der Romanleſer ſchloß
ſein Buch, die Dame lüftete den Schleier ein
wenig und fuhr leicht mit dem Tuch über
ihre Stirn, auf die ein paar feuchte Haar-
locken herabhingen. Selbſt der
ausſehende Herr auf einem der Vorderplätze,
der bisher in unnahbarer, unerſchütterlicher
Ruhe, wie eine Bildſäule dageſeſſen hatte,
geriet in Bewegung und wandte den ge

dankenvollen Blick nach dem Fenſter hin.
Seine ſcharf geſchnittenen Züge und die ſtark
gebräunten Wangen paßten gut zu dem roten
Staub, der ſeinen braunleinenen Reiſemantel
ſo dicht bedeckte, daß er einer Bronzeſtatue
glich. Den Herrn kennen wir bereits es iſt
niemand anders als Demoreſt, unverändert,
bis auf die Geſichtsfarbe. Wie vor fünf
Jahren lag auch jetzt in ſeinem tief in ſich

vornehm J Von der Zweigbahn

können,“
„So bald wird es bei mir noch nicht da-

zu kommen“, verſetzte Demoreſt mit ernſtem
Lächeln; „ich ſteige am Kreuzweg ab, der
nach dem Kieferberg führt.“

„Kieferberg“? wiederholte jener verwundert.
„Sie wollen doch nicht nach dem Kieferberg?

Ja, weshalb ſind Sie denn nicht direkt
mit der Eiſenbahn gefahren; da hätten Sie
vor vier Stunden ſchon dort ſein können.

führt nämlich eine
Seitenlinie direkt bis zum Hotel in Hymettus.“

„Wohin?“ fragte Demoreſt, der ſeinen
Ohren nicht traute.

„Nach „Hymettus“. Dieſen ſonderbaren
Namen trägt der neue Badeort auf dem Ge
birgsabhang. Sie ſind vermutlich fremd in
der Gegend?“

„Seit fünf Jahren,“ ſagte Demoreſt. „Von
der Eiſenbahn hatte ich zwar ſchon gehört,
aber ich gehe lieber auf dieſem Wege nach
dem Kieferberg. Daß droben ein Badeort
iſt, davon weiß ich nichts.“

„Und was für einer! Die hochmodernſte

lichſt viel Zwietracht zwiſchen die Blockpar
teien zu ſäen, um den Block recht bald zu
zerſprengen. Die letzten Sitzungen des Reichs
tages haben gezeigt, daß es auch im jetzigen
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Tagungsabſchnitte für Rot und Schwarz
keine größere Freude geben würde, als wenn
der Block bald auseinanderfiele. Das Gejohle
in den letzten Reichstagsſitzungen, wie es von
Zentrum und Sozialdemokratie verübt wurde
und wie es ärger und ſchimpflicher nicht in
der niedrigſten Verſammlung vollführt werden
könnte, konnte den jetzigen Mehrheitsparteien
den beſten Beweis dafür liefern, wie recht ſie
taten, die kleine Kriſis im Block möglichſt
ſchnell zu beſeitigen. Das Gebahren des
Antiblocks muß aber auch weiter daran mah-
nen, in Zukunft alles zu vermeiden, was
wieder zu einer Kriſis führen könnte. Wenn
ſich Liberale und Konſervative nun einmal
gemäß den Wünſchen der Wähler zu gemein
ſamer Arbeit mit dem Fürſten Bülow zu-
ſammengetan haben, ſo müſſen ſie bedenken,
daß einer auf den Andern Rückſicht zu nehmen
hat. Vor allen Dingen wird es gut ſein,
wenn niemand ſich in prinzipiell wichtigen
Fragen durchaus auf einen Standpunkt feſt
legt. Ein ſolches Verfahren iſt grundſätzlich
verfehlt; denn ſelbſtverſtändlich kann eine ge
meinſame Aktion nur dann vor fich gehen,
wenn Jeder etwas nachzugeben nicht nur
bereit, ſondern auch in der Lage iſt. Bringt
er ſich ſelbſt aus der Möglichkeit, nachgeben zu
können, ſo verletzt er ſchon die Grundbedin-
gungen der gemeinſchaftlichen Aktion. Die
letzteren ſind ja nicht geſchriebenes Geſetz, ſie
ſind aber von ſelbſt gegeben.

Die vorübergegangene Kriſis war ausge-
brochen wegen der Behandlung der Finanz-
fragen. Es iſt ſelbſtverſtändlib, daß, nach
dem es ſich einmal als notwendig heraus-
geſtellt hat, doch noch in der laufenden Ta-
gung für die Deckung des ReichsFehlbetrages
Sorge zu tragen,S gerade dieſes politiſche

diesjährige Sommefrriſche. Alle Leute, die
den Nebel von Frisco und die Hitze von
Sacramento ſatt haben, ſtrömen dorthin.
Hymettus liegt 40 000 Fuß hoch und hat
ein Hotel erſter Klaſſe. Jeden Abend ſpielt
ein Mufikchor zum Tanze auf. Und das
alles hat die Zweigbahn zu Wege gebracht,
oder vielmehr ein Narr, namens Georg
Barker. Der hat ein altes Grubengebiet ge-
kauft, eine Seitenlinie hindurchgeführt und
ſie mit der Zweigbahn verbunden. Man legt
jetzt die ganze Strecke von Frisco oder
Sacramento mit der Eiſenbahn zurück. Es
iſt ein rieſiges Unternehmen!“

„Und doch nennen Sie den Mann, der
das alles zu ſtande gebracht hat, einen
Narren ſagte Demoreſt nicht ohne Er-
regung. „Jch würde ihn eher für ein Genie
halten.“

Der Fahrgaſt ſchüttelte den Kopf. „Das
reinſte Negerglück! Er hat die Strecke ge-
kauft, als auch noch nicht die leiſeſte Ausſicht
war, daß die Zweigbahn je gebaut werden
würde aus purer, unverfälſchter Dumm-
heit. Er rechnete ſo wenig auf Erfolg, daß
er keinen ſchriftlichen Vertrag hatte und das
Ding unbezahlt war, als die geſetzgebende
Verſammlung den Bau der Zweigbahn be-
ſchloß, was nie hätte geſchehen ſollen. Denn
wiſſen Sie, das Urkomiſche an der Geſchichte
war, daß der ganze Schwindel mit der
Zweigbahn nur losgelaſſen wurde, um die
Gauner von der Pacific- Eiſenbahn ſo ins
Bockshorn zu jagen, daß ſie den Rummel
aufkauften. Kein Menſch hat nur von ferne

demokratie darauf hinauslaufen würde, mög

147. Jahrgang.

Gebiet Schwierigkeiten im Block verurſachen
wird. Jndeſſen ſind ſie doch nicht unüber-
windlich. Finanzfragen dürfen doch keine
Prinzipienfragen ſein, wie beiſpielsweiſe
Wirtſchaftsfragen es ſein können, ſie müſſen
doch lediglich nach dem Geſichtspunkt der
Zweckmäßigkeit entſchieden werden. Da iſt
es aber wirklich angebracht, zunächſt einmal
abzuwarten, was die verbündeten Regierun
gen vorſchlagen werden. Weil man dies in
einzelnen Parteien nicht abwarten konnte,
weil man ſich vielmehr ſofort auf beſtimmte
Steuern feſtlegen und andere a limine ab-
lehnen wollte, entſtand die Kriſis. Der An
tiblock hätte ſeine Freude daran gehabt, wenn
ſie anders ausgegangen wäre, als ſie dank
der Einſicht der Mehrheitsparteien verlaufen
iſt. Dieſer Antiblock kann überhaupt ein
feſter Kitt für den Block werden. Man muß
nämlich bedenken, was entſtehen würde, wenn
auf finanziellem Gebiete keine Einigung
zwiſchen den Mehrheitsparteien erzielt werden
würde.

Zunächſt würden die Wähler, die doch
wahrhaftig im Januar und Februar ihre
Schuldigkeit getan haben, ſo vor den Kopf
geſtoßen werden, daß an eine Wiederholung
einer ſolchen Wahlbegeiſterung nicht mehr zu
denken wäre. Davon würde nur der Anti-
block profitieren. Jm Reichstage ſelbſt würde
eine Zerfahrenheit eintreten, wie ſie noch nie
erlebt war, wie ſie aber für die Abwickelung
der Geſchäfte nicht ſchlechter ſein könnte. Die
Fortführung einer einheitlichen Politik wäre
in Frage geſtellt. Nur der Antiblock hätte
Vorteile davon. Und in der Regierung
Das kann ſich doch jeder ſagen, daß Fürſt
Bülow die Konſequenzen aus dem Zerfall
des Blockes ziehen würde. Meint man, daß
dann elne beſſere Situation eintreten würde?
Kurz, überall würde lediglich elne Verſchlech-
terung der Lage zu erwarten ſein, überall
würde der Antiblock den Vorteil haben. Des-
halb gebietet es das gemeinſame Jntereſſe

daran gedacht, daß je eine Schiene der Bahn
gelegt werden würde. Sobald man aber er-
fuhr, daß das Grubengebiet verkauft war,
ging der Bau wie mit Dampf, weil jeder
glaubte, es müſſe Wunder was dahinter
ſtecken. Selbſt das Hotel war zuerſt nur
eine Art anſtändiges Armenhaus, wo jener
Barker heruntergekommene Bergleute auf-
nehmen wollte.“

„Trotz alledem,“ warf Demoreſt lächelnd
ein, „geben Sie zu, daß er einen großen Er
folg erzielt hat.“

„Das wohl,“ ſagte der andere etwas ärger-
lich über Demoreſts ſelbſtgefälliges Lächeln;
„aber ihm kommt er nicht zu gute. Narren
haben manchmal Einfälle, und weiſe Leute
ziehen Nutzen daraus. Das Hotel hat jetzt
Jim Stacys Bank hinter ſich und iſt ge-
wiſſermaßen ein ländlicher Ableger vom
Brook-Haus in Frisco. Barker wird ſchwer-
lich noch etwas damit zu ſchaffen haben. Er
könnte übrigens auch gar kein Hotel bewirt-
ſchaften, trotzdem ſeine Frau, die jetzt eine der
erſten Modedamen von Frisco iſt, früher im
Wirtshaus ihres Vaters die Gäſte bedient
hat. Wie geſagt, es iſt pures Narrenglück:
dem einen fällt's in den Schoß und die andern
haben den Vorteil.“

„Mir kommt das gar nicht ſo übel vor,“
entgegnete Demoreſt mit unerſchütterlichem
Ernſt, „und wahrſcheinlich iſt er ſelbſt auch
damit zufrieden.“

(Fortſetzung folgt.)
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der Parteien und der Regierung, vor allem
aber das Jntereſſe des Vaterlandes, daß der
Block auch in der Finanzfrage zu einer Eini-
gung gelangt. Gelingt es dem Block, eine
Finanzreform von wirklicher Bedeutung durch
zuführen, ſo wird er an Anſehen im ganzen
Reiche bedeutend gewinnen. Auch die Schreier,
die ſich vor der Einführung jeder neuen
Steuer melden, werden nach der Einführung
zu dieſer Anerkennung kommen. Alſo ſchon
im Hinblick auf den Antiblock muß der Block
in allen vorliegenden, auch in den Finanz-
fragen zuſammenhalten.

Handwerker und Kleinkaufleute.
Berlin, 6. Dezember.

Der Berliner Mitarbeiter des „Frankf. Gen.
Anz.“ ſendet ſeinem Blatte folgenden Artikel:

Die heutige Verhandlung im Deutſchen
Reichstage entrollte ein vollſtändiges Kultur-
bild. Sie war auf den wehmütigen Ton
geſtimmt. Es war ein Klagelied über den
Niedergang des Handwerks und die wirtſchaft
liche Notlage des Kleinkaufmanns. Das
Sprichwort, daß das Handwerk einen goldnen
Boden hat, büßte längſt ſchon ſeine Gültig-
keit ein, wenn es auch nicht richtig iſt, daß
es unrettbar dem Untergang verfallen ſei.
Es iſt aber eine Jrreführung der öffentlichen
Meinung, wenn man das Handwerk als den
Träger der Rückſtändigkeit und den kapita
liſtiſchen Großbetrieb als den Hort des Fort
ſchrittes bezeichnet. Eine ganze Reihe von
Gewerbearten iſt als Ergänzung des Fabrik
betriebes unentbehrlich, außerdem fällt dem
Handwerk die beſcheidene Aufgabe zu, die
Verbeſſerungsarbeiten durchzuführen, zugleich
aber auch der ſtolze Beruf, den Schönheits-
ſinn zu befriedigen. Neben dem Flickhand-
werk hat ſich das Kunſthandwerk blühend
entwickelt. Der Staat hat aber ein ganz
anderes Jntereſſe an der Erhaltung dieſes
Standes, als ein rein berufliches. Jn dem
Handwerk iſt ein wichtiger ſozialer Wert
aufgeſpeichert. Die Handwerkerfamilie iſt der
Träger des echten Bürgerſinnes, der guten
Sitten und der ſchlichten Arbeitsfreudigkeit.
Schon das Kind lernt den ſittlichen Wert der
Arbeit kennen und die verhältnismäßig engen
Exiſtenzformen erziehen den Fleiß und ver-
hüten alle zerſtörenden Einflüſſe von außen

her ausſchweifendes Leben und Trägheit.
Kaum ein Stand ſtellt ſo große Anſprüche
an die Lauterkeit der Geſinnung, wie gerade
der Handwerkerberuf.

Die heutige Verhandlung war weſentlich
gereifter als frühere Vorgänger. Es fehlte
vollſtändig die Neigung zu Betrachtungen
über die gute alte Zeit. Alle Redner des
Tages waren vielmehr aufrichtig bemüht,
verwertbare Vorſchläge zu machen. Zunächſt
wurde ein Mißſtand, der ſich aus dem Hand
werkergeſetz ergab, erörtert. Es fehlt durchaus
die begriffliche Abgrenzung zwiſchen Jnduſtrie-
betrieb und Handwerk. Jn der heutigen Ver-
handlung wurde empfohlen, ſubjektive und
objektive Merkmale feſtzuſtellen. Das ſubjektive
Merkmal iſt gegeben durch die Mitarbeit des
Unternehmers nach Art und Umfang und das
objektive Moment liegt in der Feſtſtellung,
ob bei der Warenanfertigung die Handarbeit
oder der Maſchinenbetrieb überwiegt. Weiter
wurde ein Vorſchlag ausgleichender Gerechtig-
keit gemacht, wonach die Fabrikbetriebe mit
handwerksmäßig ausgebildeten Arbeitern unter
allen Umſtänden Beiträge für die Fortbildupgs-
ſchulen zu leiſten haben. Vernunftgemäß war
auch der Vorſchlag, daß der Staat bei
Lieferungsausſchreibungen die Handwerker-
genoſſenſchaften, die ein Gegengewicht gegen
den kapitaliſtiſchen Jnduſtriebetrieb darſtellen,
und die Unternehmer mit dem Meiſtertitel zu
bevorzugen habe. Alle dieſe Gedanken ſtehen
vollſtändig im Einklang mit dem Geſetz über
die Gewerbefreiheit und halten ſich frei von
dem ſchwächlichen Zug der früheren Zeit, in
der man über die Vergangenheit mit ihrer
Zunftherrlichkeit klagte und mit Gewalt die
Maſchinenarbeit und die kapitaliſtiſche Wirt
ſchaftsweiſe zu unterdrücken ſuchte. Solche
Vorträge können nur zu einem raiſonnierenden
Schluß führen, zu der ſtändigen Klage: Es
war einmal.

Auch bei der Erörterung über den Klein
handel wurde der Stier bei den Hörnern ge
faßt, indem eine Neuregelung des Geſetzes
über das Ausverkaufsweſen verlangt wurde.
Die Zuläſſigkeit des Warennachſchubs bei
Ausverkäufen iſt nur eine verſchleierte Um-
gehung des Geſetzes. Als Schlußergebnis
der ganzen Verhandlung kann man feſtſtellen,
daß der Reichstag ſich tatſächlich heute auf
der Höhe ſeiner Aufgabe zeigte.

Wie die Kriſis entſtand.
Berlin, 8. Dez. Ueber die Entſtehung

der Kriſis wird der Wiener „Neuen Freien

Preſſe“ aus Berlin „von beſonders wohlin
formierter Seite“ folgendes berichtet: „Die
Kriſis begann damit, daß am Dienstag abend
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben und
Kriegsminiſter von Einem ſich zum Chef
der Reichskanzlei von Löbell begaben und
erſuchten, der Reichskanzler ſolle ſie gegen
die Angriffe der liberalen Redner ſchützen.
Beide Miniſter ſtellten ihre Portefeuilles zur
Verfügung. Der Reichskanzler ließ ſie bitten,
ihre Demiſſion aufzuſchieben, er werde, wenn
nicht Abhilfe zu ſchaffen ſei, ſelbſt zurück
treten. Darauf berief der Reichskanzler
Mittwoch die Führer der Blockparteien zu
der gemeinſamen Konferenz. Jn dieſer ver
langten die Liberalen, der Einfluß des
preußiſchen Finanzminiſters Frhr. v. Rhein
baben auf die Finanzpolitik des Reiches ſolle
ausgeſchaltet werden. Fürſt Bülow machte
den Liberalen die Zuſage, daß die Finanzminiſter
der Einzelſtaaten noch einmal über die Ein
führung direkter Reichsſteuern beraten würden.
(Wir geben Vorſtehendes unter aller Reſerve
wieder. Die Red.)

König Oskar von Schweden
Nicht volle 79 Jahre alt, iſt geſtern, Sonn

tag, vormittag König Oskar II. von Schweden
geſtorben.

Der Verſtorbene war eine friedliebende
Natur und mußte es vor zwei Jahren er
leben, daß ſich die Norweger von der Schwe-
diſchen Herrſchaft losſagten und ein eignes
Königtum auf den Thron brachten.

König Oskar wäre am 21. Januar 79
Jahre alt geworden. Aehnlich dem Bruder
unſeres Kaiſers, trat er als der zweitgeborene
Sohn des erſten Oskar in die Marine ein
und machte als Siebzehnjähriger eine längere
Reiſe auf einem Kriegsſchiffe. Seeweſen
und Kriegsgeſchichte wurden dementſprechend
die Lieblingsgegenſtände ſeiner freiwilligen
Studien, nachdem er die Univerſitätsjahre von
Upſala beendet hatte. 1858 wurde er Vize
admiral und erhielt gleichzeitig den ent
ſprechenden Rang im Landheere. Der Tod
des Bruders berief ihn am 18. September
1872 auf den Thron der beiden ſkandinaviſchen
Königreiche. Vor wenigen Monaten hatte
das Königspaar (Sophie von Naſſau) ſeine
goldene Hochzeit gefeiert.

Stockholm, 8. Dez. Um 1 Uhr fand
ein Staatsrat ſtati, in dem der neue König
den ihm vom Juſtizkanzler vorgeſprochenen
Verfaſſungseid leiſtete, um dann den Eid der
Prinzen und Miniſter entgegenzunehmen.
Nachdem darauf das Atteſt über das Ableben
König Oskars, in dem Verkalkung der Adern
im Gehirn und Herzen als Todesurſache an-

gegeben war, verleſen war, erfolgte die feierliche
Thronbeſteigung. Der neue Herrſcher nahm den
Namen „Guſtav V. an. Als er dann auf
dem Balkon des Schloſſes mit dem Kron
prinzen erſchien, wurde er von unabſehbaren
Menſchenmaſſen, die ſich auf Lejonbacken,
Rorrbo und Guſtav-Adolfſtorf angeſammelt
hatten, mit lauten Hurrarufen gegrüßt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. Dezember. Hofnachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer verweilte heute noch im
Higheliffe. Nähere Nachrichten liegen nicht
vor. Morgen werden 4 Wochen verfloſſen
ſein, ſeitdem Seine Majeſtät in England
eintrat.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird er-
zählt, das Staatsminiſterium habe in ſeiner
letzten Sitzung die Anträge der Konſervativen
abgelehnt, die aus der Enteignungs-
vorlage ein Ausnahmegeſetz gegen die
Polen machen wollten, inſofern die Enteig-
nung auf den polniſchen Grundbeſitz beſchränkt
werden bzw. ein Vetorecht gegen die Enteig-
nung deutſchen Grundbeſitzes eingeführt werden
ſollte. Gleichwie in Galizien iſt nun auch
in Ruſſiſch- Polen eine Boykottbe-
wegung gegen deutſche Produkte
und Waren im Gange. Es wird darüber
gemeldet:

Rußland.
Warſchau, 7. Dez. Heute fand hier

eine Verſammlung der Vertreter der kauf-
männiſchen Vereine und der induſtriellen Ver
bände ſtatt. Die Teilnehmer etwa 500
an der Zahl beſchloſſen den ſofortigen
Boykott der von Deutſchland importierten
Waren. Jn ganz Polen wurde eine Jnduſtrie-
liga gegründet zur Unterſtützung der Landes
produktion und Abwehr der Einfuhr deutſcher
Jnduſtrieprodukte. Die Stimmung ſcheint
erbittert. Die Preſſe brandmarkt die von
Deutſchen kaufenden Konſumenten und ver
öffentlicht die Namen jener Firmen, die Be
ſtellungen bei Deutſchen zurückgezogen haben.
Die Bauernverbände beſchloſſen, den Gebrauch
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deutſcher land wirtſchaftlicher Geräte zu unter
laſſen.

Cokales.
Merſeburg, den 9. Dezember.

Familien Abend der Domgemeinde.
Geſtern um 8 Uhr fand im „Tivoli“ ein
Familienabend der Domgemeinde ſtatt, der
ſich eines ſtarken Beſuches zu erfreuen hatte.
Der Vorſitzende, Herr SuperintendentBit horn,
hieß die Erſchienenen willkommen, bemerkte,
er wolle heute über die deutſche Mutter im
Liede ſprechen, aber auch der Väter nicht
vergeſſen und verlas mit Bezug auf die
letzteren ein kleines Gedicht. Herr Prediger
Perſch mann und Frau Schmidt
trugen eine Weber'ſche Kompoſition vor
(Bratſche und Piano), und im Anſchluß hier-
an ſang Frau Leberl zwei Lieder, welche
Darbietungen ſämtlich ſehr beifällig auf-
genommen wurden. Hierauf hielt Herr
Superintendent Bithorn den oben an
gedeuteten Vortrag und zitierte eine Reihe
von Verſen unſrer erſten Klaſſiker, worin der
hohe Wert der deutſchen Mutter für das
Familien und Kulturleben geprieſen wird.
Dem Vortrage wurde mit geſpannteſter Auf-
merkſamkeit gefolgt. Der zweite Teil des
Abends brachte in bunter Abwechſelung
muſikaliſche Vorträge inſtrumentaler und
vokaler Natur, der ganze Abend nahm den
ſchönſten Verlauf.

Der Verein ehemaliger 36 er feierte
dieſer Tage ſein Stiftungsfeſt. Außer in
Merſeburg und Halle beſteht ein Verein auch
in Berlin. Ueber die dortige Feier finden
wir im „Lok. Anz.“ folgenden Bericht:
Der Verein ehem. Kam. des Füſ.-Regts. Ge-
neral-Feld marſchall Graf Blumenthal Nr. 36
feierte im 1. Kriegervereinshauſe ſein H.
Stiftungsfeſt. Mehrere höhere Offiziere des
Regts., ſowie Exz. General d. Jnf. Linde,
Präſident des Reichsmilitärgerichts, ehem.
Kommandeur des Regts., und Deputationen
verſch. befreundeter Vereine waren erſchienen.
Durch ein ſchönes Konzert wurde die Feier
eingeleicet. Den Prolog ſprach Herr Fr.
Strube. Die Feſt und Begrüßungsrede hielt
der 1. Vorſ. Kam. Nebel, welche mit einem
dreifachen begeiſterten Hurra auf den Kaiſer
ausklang. Es folgten Reden auf die Kame-
radſchaft von Deputationen, Vertret. des
Kriegerverb. Berlin., Kam. Krone, Vertr. d.
V. vom Eiſernen Kreuz, Kam. Schennemann
u. a. m. Kam. Wiegmann feierte die Damen.
Vorträge aller Art fanden reichen Anklang.
Die glänzende Feſtverſammlung, welche der

blieb bis zum frühen Morgen beiſammen.
Zahlreiche Glückwünſche waren eingegangen.

Der Bauern-Verein für Merſeburg
und Umgegend hielt geſtern, Sonntag,
nachmittag um 3 Uhr im „Tivoli“ eine Ver
ſammlung ab, welche angeſichts der un
günſtigen Witterungsverhältniſſe nur ſchwach
beſucht war.
Herr Direktor Dr. Gwallig, hieß die Er-

ſchienenen herzlich willkommen, ſtellte Herrn
j Lehrer Müller vor, welcher in der heutigen

Verſammlung einen Vortrag zu halten beab-
ſichtige und gedachte dann in ehrenden
Worten des vor mehreren Monaten verſtor
benen langjährigen Vorſitzenden des Vereins,
Herrn Förſter- Creypau. Es war am
6. Juni, als die Mitglieder des Vereins dem
Verſtorbenen in Creypau die letzte Ehre er-
weiſen durften. Der ſtellvertretende Herr
Vorſitzende giebt eine ausführliche Darlegung
in wie hohem Maße ſich der Heimgegangene
um den Verein verdient gemacht habe, wohl
ſelten werde es jemand wieder vergönnt ſein,
25 Jahre lang an der Spitze des Vereins zu
ſtehn. Auch für den Landwirtſchaftlichen
Konſumverein habe der Verſtorbene allezeit
ein reges Jntereſſe bekundet. Die Anweſenden
erheben ſich zu Ehren des Verſtorbenen von
ihren Plätzen. Nach Verleſung des Proto-
kolls der vorigen Sitzung bringt Herr
Dr. Gwallig einige Generalien zur Erledi-
gung, u. g. ein Anſchreiben des Kgl. Provi-
antamts in Halle, wonach die Ankäufe von
Heu u. ſ. w. auch künftig direkt aus der
Hand des Verkäufers geſchehn ſollen. Die
Frage, ob es vorteilhaft ſein würde, Kurſe
für Vieh Beſchneidung einzuführen, möchte
Herr Dr. Gwallig bejahen. Hierauf hielt
Herr Müller den Vortrag über die Schlacht
bei Roßbach, der, an der Hand einer Karte,
den Verlauf der Schlacht in klarer, gemein
verſtändlicher Weiſe ſchilderte. Der Vortrag
wurde in beifälligſter Weiſe aufgenommen,
und im Anſchluß hieran gab Herr Müller
noch ein Bild der Schlacht bei Leuthen.
Zum Dank für den inſtruktiven Vortrag er
hoben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen.

Hieranf werden die Verſammlungstage

Der ſtellvertretende Vorſitzende,

pro 1908 feſtgeſetzt. Alsdann giebt der
Herr Schriftführer die Bedingungen wegen
Prämierung der Dienſtboten bekannt und
bittet, Anmeldungen innerhalb 8 Tagen einzu
reichen. Hiermit ſchloß die Verſammlung.

Fiehzhle g. Bei der am 2., d. Mts.
vorgenommenen Viehzählung wurde in hieſiger
Stadt folgendes feſtgeſtellt. Die Geſamtzahl
der Gehöfte betrug 1443 (gegen 1414 im
Jahre 1906), davon waren mit viehhaltenden
Haushaltungen (Gehöfte mit Viehſtand) 601
(355) und vieyhaltende Haushaltungen über
haupt 667 (401). Jn denſelben wurden er-
mittelt: Pferde 509 (453), Eſel 8, Rindvieh
99 (119), Schafe 722 (614), Schweine 1091
(1008), Ziegen 316, Federvieh 5437, Bienen-
ſtöcke 197. Außerdem wurde feſtgeſtellt, wie
viel Schlachtungen in der Zeit vom 1. Dez.
1906 bis 30. November 1907 in hieſiger
Stadt vorgenommen wurden, die den Vor-
ſchriften der allgemeinen Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau nicht unterlagen, und zwar
Schlachtungen von Schafen 1, Schweinen 487
und Ziegen 57.

Die neuen Zehnmark-Scheine. Die
halbamtliche „Berl. Korr.“ ſchreibt: Ein
Berliner Blatt hat ſich vor kurzem mit den
neu ausgegebenen Reichskaſſenſcheinen über
10 Mark beſchäftigt und ſich hierbei über die
äußere Form der Scheine in der abfälligſten
Weiſe geäußert. Ueber den Geſchmack läßt
ſich bekanntermaßen nicht ſtreiten, wir ver
zichten infolgedeſſen darauf, über den figür-
lichen Schmuck der neuen Wertzeichen, welcher
von einem der namhafteſten deutſchen Künſtler
entworfen iſt, in eine Erörterung einzutreten.
Wenn aber die Bemängelung ſich auch dar-
auf bezieht, daß bei den neuen Kaſſenſcheinen
ein Waſſerzeichen in einem leer gelaſſenen
Raum angebracht worden iſt und dies zum
Gegenſtande beſonderen Spottes gemacht wird,
ſo ſcheint dem Verfaſſer des Artikels ent
gangen zu ſein, daß ſich derartige, beſonders
hervortretende Waſſerzeichen auf zahlloſen aus
ländiſchen Wertpapieren befinden und ſich
nicht nur als das wirkſamſte Mittel zur Ver
hütung von Nachahmungen, ſondern auch

l als ein überaus wertvoller Schutz des Publi-
kums erwieſen haben, da es dem letzteren
vermöge des Waſſerzeichens erheblich erleichtert
wird, etwaige Fälſchungen zu erkennen. Aus
dieſen Gründen iſt auch den neuen Reichs

Geiſt echter Kameradſchaftlichkeit durchwehte,

der Bekanntmachung vom 19. Juni

kaſſenſcheinen ein ſolches Waſſerzeichen ge
geben worden, und es beruht auf einer Ver-
kennung der Verhältniſſe, wenn in dem Ar-
tikel ausgeſprochen wird, daß ein derartiger
Schutz nicht nötig ſei, weil derartig kleine
Wertzeichen wie die Zehnmarkſcheine überhaupt
nicht nachgemacht würden. Durch die Tat-
ſache, daß von den Fünfmarkſcheinen, dem
kleinſten Wertpapiere, im Laufe der Jahre
nicht weniger als 56 Arten von Fälſchungen
bekannt geworden ſind, wird dieſe irrige
Meinung am ſchlagendſten widerlegt.

Abgabe der Einkommenſteuer Er
klärungen für das Steuerjahr 1908.
Die Friſt zur Abgabe der durch S 25 Abſatz
1 des Einkommenſteuergeſetzes in der Faſſung

19
vorgeſchriebenen Steuererklärung iſt auf die
Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Januar all
gemein feſtgeſetzt worden. Der Vorſitzende der
Einkommen Steuer Berufungs Kommiſſion
bringt dies im „Amtsblatt“ zur öffentlichen
Kenntnis.

Gas-Erxploſion. Vor einigen Tagen
verſpürte die Gattin eines hieſigen Hotel

beſitzers beim Betreten eines Zimmers Gas
geruch. Um nach der Urſache zu forſchen,
zündete ſie ein Streichholz an, als plötzlich
das Gas explodierte. Mit dem Schreck und
einigen geringfügigen Brandwunden kamen
Frau und Stubenmädchen davon.

Zur gefl. Beachtung. Die Zuſtellung
des „Kreisblatts“ während der Weihnachts
zeit kann leider nicht immer mit der wünſchens
werten Pünktlichkeit erfolgen. Wir bitten
dieſerhalb um Nachſicht; nach dem Feſte wird
die Zuſtellung wieder pünktlich erfolgen. Die
verehrl. Jnſerenten bitten wir, Jnſerate
möglichſt frühzeitig, die für die Sonntags
Ausgabe beſtimmten, ſofern ſie größeren Um-
fangs ſind, möglichſt ſchon bis Freitag mittag
12 Uhr aufgeben zu wollen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Dez. Zwiſchen dem Halliſchen

Bankverein von Kuliſch, Kaempff u. Ko. zu
Halle und Gewerbebank zu Gera iſt
eine Vereinbarung getroffen worden worden,

nach der der Halliſche Vankverein die Ge
werbebank in Gera übernimmt, um ſie als
Filiale fortzuführen. Das letztere Jnſiitut
tritt zu dieſem Zwecke in Liquidation. Der
Gegenwert wird in Aktien des Halliſchen
Bankvereins bezahlt, der zu dieſem Zwecke
ſein Aktienkapital erhöhen wird. Die Ge
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werbebank zu Gera beſteht ſeit 1859 und iſt
eine Genoſſenſchaft mit einem Geſellſchaftska
pital von mehr als 2000000 Mark. Der
Vertrag iſt von den Vorſtänden beider Ge
ſellſchaften im Einverſtändnis mit den Auf
ſichtsräten geſchloſſen worden und wird
ſeinerzeit den Generalverſammlungen beider
Geſellſchaften zur Genehmigung vorgelegt
werden.

Halle, 7. Dez. Zu den glücklichen Ge
winnern der Prämie von 300000 Mk. der
preußiſchen Klaſſenlotterie gehören auch vier
Schriftſetzer, die gemeinſam ein Viertel ſpielen
und nun jeder rund 16000 Mark erhalten.
Das eigentliche Los der Herren wurde in der
erſten Ziehung mit dem Einſatze gezogen,
worauf die Gewinner das Glückslos als Er
ſatzlos zugeteilt bekamen. Zu der kleinen
Spielergeſellſchaft gehörten mehrere Jahre
hindurch noch zwei andere Jünger der
„ſchwarzen Kunſt“, die aber im Juni d. J.
ausſchieden, weil das Los in mehreren Klaſſen
nicht gezogen worden war. Sie haben nun
das Nachſehen, während die zwei Kollegen,
welche ihre Anteile übernahmen, wohl nicht
geringe Freude empfinden.

Gotha, 6. Dez. Wegen Entführung
eines jungen Mädchens wurde im Eiſenbahn-
zuge der Jnhaber eines hieſigen Geſchäftes
verhaftet. Der kühne Dou Juan, der Vater
von 5 Kindern iſt und deſſen Frau auswärts
wohnt, hatte ſich in ein hieſiges Mädchen
verltebt. Mit dieſem wollte er unter Mit-
nahme von 4000 M. das Weite ſuchen. Das
Mädchen war nach Eiſenach vorausgefahren
und erwartete in einem dortigen Hotel ihren
Galan. Die Eltern hatten die Flucht ihrer
Tochter erfahren und veranlaßten ſofort die
Verhaftung des Liebhabers. Das Mädchen
kam nach vergeblichem Warten in Eiſenach
von ſelbſt wieder nach Gotha. Der Verehrer
wanderte aber einſtweilen ins Unterſuchungs-
gefängnis.

Mühlhauſen i. Thür., 6. Dez. Wegen
Brandſtift ung wurde heute morgen der
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Für die vielseitige und herzliche Teilnahme bei dem Hin-
l sSscheiden meines lieben Mannes, unseres gaten Vaters und Gross-
vaters, des Schuhmachermeisters

Kdolf Pensing
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Merseburg., den 9. Dezember 1907.

Minna VPensing geb. Pfeiffer
und Kinder.

Schmidt.Für die unserem innigstge-
liebtenKntschlafenen, dem Veuer- in der Herberge zur Heimat. Digak.

sozietätssekretär (2383 Wuttke.Stadt. Getauft: Paul Otto, S. d.

jüngſte T. des Eiſenbahn-Aſſiſtenten Ernſt

Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde

Bäckerlehrling Albert Grundmann von hier
verhaftet. Er hat in der vergangenen Nacht
verſucht, das Gebäude des Bäckermeiſters
Clauder auf der Stätte in Brand zu ſtecken.
Das Feuer konnte gelöſcht werden, bevor es
größere Ausdehnung annahm. Grundmann
der die Tat bereits eingeſtanden hat, ſteht
auch in dringendem Verdachte, das Feuer in
der zu Anfang dieſer Woche niedergebrannten
Miethkeſchen Möbelfabrik auf der
Stätte angelegt zu haben.

Vermiſchtes.
Elberfeld, 7. Dez. Zahlreiche Eiſenbahn

diebſtähle im Direktionsbezirk Elberfeld, über
die ſeit zwei Jahren geklagt wurde, haben durch die
Verhaftung einer Diebesbande nun eine ſenſationelle
Aufklärung gefunden. Es ſind zwölf Beamte und
Arbeiter der Station Gerresheim. Selbſt aus den
verſchloſſenen Wagen wurden Stückgüter geraubt;
die Plomben wurden wieder künſtlich geſchloſſen,
ſo daß ein Diebſtahl nicht nachgewieſen werden
konnte. Ein großes Lager von Gütern wurde auf-
gehoben. Der Wert der von den Verhafteten ver
untreuten Güter wird auf 120,000 Mk. beziffert.

Amſterdam, 6. Dez. Auch Holland hat jetzt
ſeine erſte weibliche Untverſitätslehrerin Frau Dr.
M. E. Loke, bisher Oberlehrerin im Haag, iſt als
Privatdozentin für Neufranzöſiſche Sprache an der
Univerſität Groiningen zugelaſſenworden.

Schluß der Gemsjagd des deutſchen
Kronprinzen.

Aus Gmunden wird unterm 5. er.
geſchrieben Nach einwöchiger Abweſenheit
im romantiſchen Almtale iſt Kronprinz
Friedrich Wilhelm aus Oeſterreich abgereiſt.
Der Kronprinz hat die Abſicht ausgeſprochen,
von jetzt ab alljährlich im Herbſte kurze Zeit
in der ihm liebgewordenen Hetzau bei Grünau
Aufenthalt zu nehmen. Der zur Suite des
Kronprinzen gehörende Graf Chamars hat

denn auch das gemſenreiche Jagdrevier im
lieblichen Almtale auf eine Reihe von Jahren
für den deutſchen Thronfolger gepachtet.

Jm einfachen Jagdanzug begab ſich der
Kronprinz jeden Morgen auf die Gemſen-
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I wurden, ſind ſogenannte
J heißt Gemſen, deren lange Rückenhaare am
Hute getragen werden.
von überſprudelnder Laune und er nahm
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Marke „Sanitas“
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jagd, ſein Revier, deſſen Wege ihm noch vom
vorigen Jahre in beſter Erinnerung waren,
nach allen Richtungen durchſtreifend. Jm
Bergſteigen war er unermüdlich, der hohe
Schnee ſchien ihm nicht hinderlich zu ſein,
und er legte täglich über 1000 Meter zurück.
Als guter Schütze erlegte er ſchon an den

erſten beiden Tagen fünf Gemſen und Weid-
mannsheil war ihm auch bis zum Schluſſe
beſchieden. Die Tiere, die jetzt geſchoſſen

„Bartböcke“, das

Der Kronprinz war

öfter eine Gemſe auf den Rücken und trug
ſie zu Tale.

Jn dem ſonſt ſo ruhigen Almtale herrſchte
infolge der Anweſenheit des deutſchen Thron-
folgers ein recht lebhaftes Treiben. Die
Bahn- und namentlich die Poſtbeamten in
Grünau hatten einen anſtrengenden Dienſt,
zumal der Depeſchenverkehr ſo ſtark war, daß
die Oberpoſtdirektion in Linz einige Aus
hilfskräfte nach Grünau entſenden mußte. Ex-
preßboten eilten hin und her und eigens an
geſtellte Depeſchenträger hatten viel zu tun,
um die eingelaufenen Telegramme an das vier
Stunden von Grünau entfernte Jagdhaus
Hetzau zu ſchaffen.

Jn der Küche des am Fuße des hohen
Priel gelegenen Blockhauſes, das der Kron-
prinz bewohnte, herrſchte diesmal ein öſt r-
reichtſcher Koch, der auch den Provianttrans-
port aus den umliegenden Orten in das Jagd
haus Hetzau zu leiten hatte. Jn die einſame
Hetzau kommen nur wenige Menſchen; ſie iſt
zu ſehr entlegen. Für die öffentliche Sicher-
heit war durch ein Aufgebot von Gendarmen
Sorge getragen worden.

Seiner Bewunderung über die großartigen
Naturſchönheiten des Almtales verlieh der
deutſche Thronfolger wiederholt lebhaften Aus-
druck und ließ auch eine Reihe photographiſcher
Aufnahmen von der Hetzau und dem Alm-
gebiet machen.
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Bekanntlich grenzt das herzoglich Cumber-
landſche Jagdgebiet dicht an das Gemsrevier
des Kronprinzen. Jrgend ein Zuſammen
treffen mit einem Mitgliede der Herzogfamilie
hat nicht ſtattgefunden.

An intereſſanten Zwiſchenfällen hat es
während der Anweſenheit des Kronprinzen in
der Hetzau nicht gemangelt. So rief ihm eine
naive Gebirgsbewohnerin, als er mit der
Gemſe auf dem Rücken des Weges kam, ent
gegen: „A feſcher Gamsjager biſt, s iſt ſcho“
wahr!“ Einmal wäre beinahe ein kleines
Bauernmädchen vor ſeinen Augen in einen
Graben gefallen. Der Kronprinz zog die
Kleine raſch zurück und gab ihr einige Geld
tücke.

Die Bahn und Poſtbeamten in Grünau
wurden von dem hohen Jagdherrn mit reichen
Geſchenken bedacht, auch die dem Kronprinzen
zugeteilt geweſenen Gebirgsjäger erhielten
wertvolle Andenken.

Die herzgewinnende Liebenswürdigkeit und
Schlichtheit, die dem deutſchen Kaiſerſohne
eigen iſt, trat bei verſchiedenen Anläſſen zu-
tage. Die biederen Gebirgsleute wünſchen
nichts ſehnlicher, als daß er jedes Jahr wieder
kehreu möchte.

StadtverordnetenWahlen.
Merſeburg, 9. Dezember. Bei deu am

13. v. Mts. vollzogenen Stadtverordneten-Wahlen
erhielten in der III. Abteilung die Kandidaten
Herfurth 549, Frauenheim 460, Krüger 433,
Weukel 233, Röder 372, Julich 372, Funke
371 Stimmen. Die abſolute Majorität betrug
468 Stimmen, gewählt war mithin nur Kandidat
Herfurth.

Zwiſchen den bürgerlichen Kandidaten Frauen
heim und Krüger einerſeits und den Sozialdemokraten
Röder und Julich andrerſeits hatten demnach
Stichwahlen ſtattzufinden, welche heute voll
zogen wurden.

Es erhielten insgeſamt Stimmen
Frauenheim 610,
Krüger 604,
Röder 377,
Julich 380.

Gewählt ſind demgemäß die Herren Frauen-
heim und Krüger

e Spergan.Freitag, den 13. Dezember
24 Uhr

J 9 eGroßes Skat-Turnier,
wozu freundlichſt einladet (2377

Hoſtmann
Gaſthof zur preußiſchen Kroue.

9
e

8
S Kurt Karius,
S

Buchdruckerei, Papierz, Spiel- und
Schreibwarenhandlung,

empfielt als paſſende Weihnachts
e

e

Eingetroffen ein

Als WeihnachtsGeſchenke.

großer Poſten Emauaille-

Geſchenke in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen:

Glüchwunſch- u. Viſttenkarten,

Verlobungs-AnzrigenS Waren, desgl. treffen noch ein vor dem Feſte,e zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. Ein
(2381

Maurers Korge; Franz Otto, S. d. Arb.
Schwarze Guſtav Hermann, S. d. Ge-
ſchirrf. Blanke; Otto Walter, unehel. S.;
Anna Lisbeth, T. d. Fleiſchers Uhlemann.

Beerdigt: Die Ehefrau des Näh-
maſchinenhändlers Baar der Arbeiter
Wieſemann die Ehefrau des Arb. Heſſe;
der Feuerverſicherungs Verbandsſekretär
Berenz.

ne Große Vieh u. JuventarAnktion GAltenburg.

Arnold Beren7
bei seinem Hinscheiden und auf
seinem letzten Wege bekundete
Liebe und für die uns in so
reichem Masse erwiesene wohl--
tuende Teilnahme sagen wir
herzlichen und innigen Dank.
Merseburg, den 9. Dez. 1907.

Die Hinterbliebenen.

in kürzeſter Zeit. Ferner empfehle:
Albums aller Art,
(Ausverkaufspreiſe),

PhotographieRahmen,
Lederwaren, Spiele,

Bilder- und Märchenbücher,
Geſang und Schulbücher,
Schulränzel, Wandſprüche,

Spielwaren aller Art

Verſuch wird jeden Käufer überzeugen.
Emaille-Special- Geſchäft

Schmaleſtraße. H. Be Chhe, Ecke an der Geiſel.
Mitglied des Rahatt Spar-Vereins.

Guſtav Schütze mit Frau Jda geb. Buckel.Beerdigt: Oskar, S. d. Schloſſers in Zöſchen bei Merſeburg. beſonders billig.
Zivilſtandsregiſter der Stadt a emarkt, Getauft: Ernſt Otto Am Donnerstag den 12. Dezember 1907 Vorm. 11 Uhr wird das Chriſtbaumſchmuck, Krippen,

Merſeburg. Kurt, S. d. Kupferſchmieds Keil. Be geſamte lebende und tote Jnventar vom ſeither Bachmann'ſchen Mühlen- Modellierbogen,
Weihnachtspoſtkartengute in Zöſchen öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft u. zwar: a t

6 ſchwere, teils ſehr wertvolle Arbeitspferde, 2 ſehr gutgefahrene voll- 5 Stck. 10 P g. z
kommen ſichere und ſcheufreie 8 jährige Kutſchpferde, (Rappe u. Fuchs), Bill e Noten v. r r1 älteres Kutſchpferd, 2 junge gängige Zugochſen, 2 Maſtkühe, 5 Milch- i Preis jed. Nr. 10 Pf.
kühe, 7 Schlachteſchweine, 13 Läuferſchweine, 2 Zuchtſauen, 8 abgeſetzte Weihnachtsalbum,

erdigt: Der Schuhmacherm. Penſing,
der S. des verſt. Zigarrenarb. Wolf.

e eeecceeeceeceeeeeeeleeceee9

M n
Vom 2. bis 7. Dezember 1907.

Eheſchließungen: Der Elektro-
monteur Alfred Barth und Bertha Nagel,
Löbejün; der Arbeiter Karl Horn und
Martha Kühn, Sixtiberg 4; der Arbeiter
Guſtav Schütze und Jda Buckel, Weißen 4
u r en: Dem Arbeiter Rutſ 1 nässende und trockene Schuppenfiechte skroph. Ferkel, 18 engl. Zuchtſchafe und Jährlinge, ein großer Beſtand Hühner, enth. 9 der beliebteſten Weihnachts

ch Ekrema, Haatauseehitgs, Enten, Gänſe, Puter, Tauben eic., 1 großer Mühlwagen mit Plane, lieder nur 50 Pf.

S., Gr. Sixtiſtr. 13 dem Zimmermann c uftiß 3 1 alter Landauer, 1 ſehr guter Halbverdeck, 1 Coupé, 1 großer Hinter Auf ſämtliche Waren 5 inoffene FüsseJliſch 1 S., Oberaltenburg 18; dem
Maurer Kruſe 1 S., Breiteſtr. 3; dem lader mit Verdeck, 1 Jagdwagen, 5 Ackerwagen, 1 Janchenwagen, 2379 ki 3einschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, bö e n 4 2379). Rabattſparmar en.Ter n 8 n 9 z. e 1 faſt neuer Rennſchliten, 1 Frachtſchlitten, 2 Paar Schellengeläute, re r Natung erfahrenerRanglermeiſter Hennig 1 T. Relmarkt i. wer bisher Vorgeblieh hoffts 1 Dreſchmaſchine mit neuem Göpel, 1 Hächſelmaſchine, neue Drill FTiegelmeister

maſchine, 1 Rübenſchneidemühle, 1 neuer Grasmäher, 1 Getreidemäh- egeheilt zu werden, mache noch einen Versuech J cGeſtorben: Des Nähmaſchinen mit guten Zeugniſſen ſucht zummit der bestens bewährtenhändlers Baar Ehefrau, Anna geb. maſchine, 1 eiſerne Ringelwalze, 1 ſtarke und 1 ſchwache Gliederwalze onFrankenhäuſer, 62 J., Markt 3; des Eiſen Kinou-Salbe 1 Schleppharken, 1 Heuwender, i Kartoffelwäſche, 1 drei teilige Sack ſche 1. Januar oderl. April1908-mtellung,
Offerten unter „Ziegelmeiſter“
an Haaſenſtein Vogler, Weißzen-

fels a. S. (2378Hermaniſche
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſch,

Schollen, Cabel

Flundern, Aale, Lachsheringe,

frei von Gift und Säure. Dose Mark 1. u. 2. pEgge, 4 Eggen mit Holzbalken, 2 Sack'ſche Krümmer, 4 Sack'ſche Pflüge,
1 Sack'ſche Ackerſchleppe, 1 Wieſenſchleppe, 1 Reinigungsmaſchine,
4 Stück neue, unbeſchlagene, vierzöllige Räder, mehrere Leitern, Kar
toffeldämpfer, 1 Dezimalwage, 1 Waſchmaſchine, Schafraufen, Ketten, etc.

Das geſamte Jnventar namentlich Pferde- und Luxuswagen, iſt in
gutem Zuſtande. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Kaufluſtige ſind höflichſt eingeladen. (2364
Peckolt K Raake, Halle a. S.,

Bank und Güter-Geſchäft.

bahnAſſiſtent Schmidt T., 6 M., Clobig-
kauerſtr. 5; dex Schuhmachermeiſter Adolf
Penſing, 66 J., Neumarkt 41; des Arb. I
Heſſe Ehefrau, Wilhelmine geb. Bret-
ſchneider, 71 J., Wagnerſtr. 2; der Ww.
Wolf S., 10 J., Neumarkt 52; der Arb.
Otto Wieſemann, 51 J., Städt. Kranken-
haus; die Ww. Anna Jäger geb. Schubert,
87 J., Sixtiberg 20; der Sekretär Arnold
Berenz, 66 J., Burgſtr. 18 des Schloſſers
Kaliſch S., 1 J., Karlſtr. 15.

Zu den Anzeigen im Standsamte
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

u. Firma R. Schubert Co. Wein böhla, Sachs.
Fälschungen weise man zurück.

Zu haben in den meisten Apotheken

Pferde
zum Schlachten

kauft (1970 jaun, Bücklinge,

Kirchen Nachrichten. z I Darlehen.Dom. r t: z Schmied Reinhold Möbius, Stackt Theater I Halle. ſtreng reell und diskret an Jeder r W 7 en
mann. Anfr. unt. A. 8919 an
Haaſenſtein u. Vogler A. G.,
Halle a. S. (190

Karl Auguſt Horn mit Frau Martha
Marie geb. Kühn. Beerdigt: Die
Ehefrau des Handelsgärtners Wilhelm
Wittenbecher, Thereſe geb. Hirſchfeld die J

Dienſtag, 10. Dez., abds 71, Uhr,
Umtauſchk. gilt Der Waſunger
Krieg.

Fiſchkonſerven, Citronen,Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

W. Krähmer.Oberbreiteſtraße 22.
Tel. 349.



Nummer 289. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 10. Dezember.

Während des

billigen WeihnachtsVerkaufes
kommen, De bedeutend herabgesetzt W und abgeſondert ausgelegt, zum Verkauf: grosse Posten beſſerer

leider-, Ziusen- u. Kostüm-Stoffe.
Serie O- Seorie I- Serie II- Serie III-Hluſen u. Kleiderſtoffe Kleiderſtoffe in reiner Volle Kleiderſtoffe Careatt, Lewertets GHluſen u. Koſtümſtoffe

90-—-95 em. breit Wert l. 35 90-—-95 cm breit Wert 1.35—1.65 95--110 em. breit Wert 1.65--2. in vielen Muſtern u. guten Qualitäten

jetzt 75 Pfrgg- jetzt ſ. jetzt 1.25. Wert 2--2.50 jetzt 1.50.
Ganz extra gute Qualitäten in

I Oostüm-, Tuch- und Kammgarnstoſſen ete.
Er Wert 3 5 große Breiten, jetzt M. 2.00, 2.50, 3.00.

Groſze Poſten Teppichenur erſtklaſſige Fabrikate, in den bewährtefſten Webarten und neueſten Geſchmacksrichtungen, ſind in großer Auswahl eingetroffen und gelangen

DF zu den niedrigsten Preisen W zum Verkauf.

Ferner: Ein groſzer Poſten Teppiche
beſter Qualität, in vorjährigen Muſtern, bedeutend im Preise herabgesetzt.

Läuferſtoffe, Portièren, Steppdecken, Fenſtermäntel, Schlaf- und Reiſedecken, außergewöhnlich billig.

I Mit vedeutender Preisermässigung
gelangen die noch reichlichen Beſtände in:

DamenMäntel, Paletots, Capes, Koſtüme, Bluſen und Röcke, Kinder- Mäntel und -Kleider
zum Verkauf.

In allen Abteilungen liegen viele Gelegenheitspoſten, welche ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, zum Verkauf aus.

Umtauſch auch nach dem Feſte 0 Billigſte, ſtreng reelle Bedienung.
ſtets geſtattet. DEF Rabattgewährung.

Heute und folgende Sonntage bleiben meine Geschäftsräume für den Verkauf bis 7 Uhr abends geöffnet. (2354

nersebure Otto Dobkowitz. Nur entenplans.

Marlkt 10. Die Verlobung unserer
Tochter Marie mit dem Diplom-
ingenieur Herrn Karl Rüller
zeigen wir hiermit ergebenst an.

Ludwig Schüngzel, e

Sie treffen

Das Riehtige,
wenn Sie zwecks Ihrer Einkäufe Parfümerien,

in einschlägigen Artikeln die Toilette -Seifen,
Central- Drogerie u. Parfümerie in unübertroffener

Reg.-Hauptkassen- Buchhalter
und Frau Natalie geb. Boy.

Merseburg, im Dezember 1907.

J Auswahl. e (2382ic 14r UIPper Viele Neuheiten .r 1 4,7 7 z 7 ,„7,fc“
mit Ihrem gütigen Besuech on ſo un Halle a. S.

beehren. oiletteartikKelnpassend zu Zum Pilsner Urquel!
Geschenken. Barfüsserstr. 20,

nächste Nähe des Marktes und
Aparten Weihnachtsschmuck. Nichtträufelnde Weihnachtskerzen. Theaters. Vorzügliche Ver-

Ausgabe von Merseburger Rabattmarken. (237 3 pflegung. Erstklassige Biere.
11 2169) Herm. KaufmannAeiſinaeſts- Ausverkauf

in verſchiedenen zurückgeſetzten Artikeln als: Kottilon- Orden
Stolas u. Boas, Ball-Chales, Gürtel in Seide, Leder und

Gummi von 50 Pf. an. empfiehlt billigſt (2380
Handschuhe, Kragen u. Schleifen, Spitzenkragen undSattel, Jackettkragen. Kurt Karius,

Gold- u. Silberwaren,

OswW. Rossberg, ler n
Goldschmied, und versilb. Bestecke.

Merseburg, er
Burgstr. 20 Irauringe. r

Neuarbeiten u. Reparaturen.

(2227

Gegr. 1854. Schirm- Fabrik Teleph. 2486.

cFrang Rieoelt,
Halle a. S., Kleinschmieden. (2374

Regenschirme. Fächer. Spazierstöcke

AeiſinacſitsAusstellung.
Ewpfehle in größter Auswahl:garniert i wig Cuavthit apierhandlung, Brühl 17.Garnierte Damen- u. Kinderhüte so W Sporthüte Miigües v r W Ballblumen, Ball- u. Gesellschatts-Handsehuhe in weiß

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 7 und hellfarbig, 2—-16 Knopflang in allen nMai üller h Ball-Chales und die beſonders beliebten Orenburger Chales und3 e terte n f. (2376 Stenograp en Verein Tücher, Plaids, Kimono-Ueberblusen in creme und ſchwarz, Gürtel.

4 Stolze“ vom einfachſten bis zum eleganteſten, e en Schürzena s in reicher Auswahl, auch in extra Größen19 07 er un porten: (EinigungsSyſtem StolzeSchrey.) Stoff-, 6Iacè-, och wiaieget ans hune in allermodernſten Farben.
Crepusculo, Capitana, Bock u. Co., Partagas. Pienstas, den 10, Pepbr. 1907, Pompadours, Flehus u. Sehleifen, Leinene Kragen u. Cravatten.

Upmann u. a. empfiehlt abends S Uhr: Neuheiten in Chiné-Bändern zu Schüärpen u. Kleider- Garnituren
A. Wiese, VNonats-Verſammlung. Marie Müller Machf.

(2367 Jnh. Georg Heuer. (2329 Der Vorſtand. M. 0. Merker I. Sachse. (2375Für die Redattion verantwortſich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heſne, Merſeburg.
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